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HERMANN HARRAUER 

Ausstellungskataloge und ihre Problematik 

Auch wenn man ohne besondere Wachsamkeit das Ausstellungsgeschehen des letz­
ten Dezenniums verfolgt, stellt man eine starke Zunahme musealer Aktivitäten fest. 
Und es werden zu den Ausstellungen sorgfältig und aufwendig gedruckte Kataloge von 
wahrhaft hohem ästhetischen Anspruch zu durchwegs angemessenen Preisen herge­
stellt. Überaus positiv fallen die großzügig beigegebenen Farbabbildungen ins Auge. 

Nicht wenige Museen nützen die Gelegenheit und stellen immer öfter unpublizier­
tes, also bisher unbekanntes Material zur Verfügung, wobei die editiones principes den 
Wert der Kataloge bedeutend heben. Dieses Licht wirft aber auch seinen Schatten. In 
den folgenden Zeilen wird auf so manche Ungenauigkeit aufmerksam gemacht und ver­
sucht, die fehlerhafte Wiedergabe der Primärquellen nicht weiter fortbestehen zu lassen. 
Die für die Kataloge Veranwortlichen sollten sich nicht scheuen, die Experten für die 
einzelnen Gebiete mindestens als Kontrollinstanzen vor dem Druck noch beizuziehen, 
wenn die Katalogtexte schon aus nicht immer der berufensten Feder kommen müssen. 

1. Augenblicke. Mumienporträts und ägyptische Grabkunst aus römischer Zeit. 
Hrsg. v. K. Parlasca und H. Seemann, Schirn Kunsthalle Frankfurt 1999 

a) Nr. 104 S. 198: Auf einem magischen Goldplättchen sind die griechischen 
Vokale (ed.: "Buchstaben") im Schwindeschema (d. h. pro Zeile wird ein Buchstabe 
weniger geschrieben) angeordnet. Die Rolle der Vokale in der Magie ist so weit ver­
breitet, daß man sie zwar nicht erläutern muß, aber ein grundsätzlicher Hinweis auf die 
"sieben Säulen der Welt" (mit der Kurzform a - (0) sollte gerade in einem populären 
Buch nicht wegbleiben. Drucktechnisch 00 durch W zu ersetzen ist Unfug. 

b) Nr. 107: Die Abbildung steht kopf. 

c) Nr. 110: "Mumienetikett des Prates. Das Täfelchen gehörte zur Mumie eines 
gewissen Prates, dessen Beruf als Kaufmann angegeben ist" (ed. S. 202). Der Tote war 
KaAAea<; 0 npa:rll<;. In den zitierten Literaturstellen wäre die irrtumfreie Übersetzung 
nachzulesen gewesen. Zitie rt Literatur muß auch hellie noch als tatsä hlich eingese­
hene gefordert werden. Abgeb.i ldet ist wieder1 nur der untere Teil (im Besitz de KHM 
Wien), der direkt an ein Berliner Fragment anschließt. Auch das wäre in der Neuedition 
(CdE 56 [1981] 307f.) nachzulesen gewesen. Es ist schwer einzusehen, daß die Aus­
steller die Chance, Getrenntes wenigstens in den Ausstellungen (und Katalogen) zu 
vereinen, nicht wahrgenommen haben. Man folgt hier dem auch bei der Wien er Aus­
stellung begangenen Versäumnis. 

I Wie im Katal< g der Vorgällgcrall st lIung zum gleichen Thema in Wien Bilder aus dem 
Wüstellsand. Mumienporträts (111 .\' dem Ägyptischen "111 eum Kairo, hrsg. v. W. Seipcl. 
Kunsthistorisches Museum, Wien 1998, 184. 
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d) Nr. 112: 'twPl] [h:pow<; wird zum Mumienetikett des Perseus gemacht. Und lei­
der schätzte man den Unterhaltungswert der abenteuerlichen Spekulation des früheren 
Besitzers Theodor Graf, es handle sich um ein Mumienporträt des namens gleichen 
Makedonenkönigs (179-168 v. Chr.), für aufwärmenswert. Ein schlichter Hinweis auf 
den (indeklinabel behandelten) Namen Persos wäre nicht nur korrekter gewesen, er 
hätte auch die unsinnige Spekulation aus dem Katalog verbannen lassen. Bei Namen 
einfach von einem Schreibfehler zu sprechen, um eine willkommenere Form zu 
erhalten, ist methodisch unzulässsig. 

Auf der Rückseite des Täfelchens steht 8, das als "Theta nigrum"2 und als ,,9" in­
terpretiert wird. Als Stütze für diese Deutung wird in den Augenblicken ein zweites 
Etikett mit t8 angegeben. Dies liest man jedoch nur in der ed. pr., seit der revidierten 
Edition jedoch immer nur mehr 8. Quid prodest? 

e) Nr. 127: Ein Fragment eines Mumienporträts bewahrt in deutlicher Schrift den 
Namen LAPAI1r ohne Kürzungszeichen und ohne Lücke. Die Schreibung muß als 
vollständig hingenommen werden. Die Ersteditoren3 schlagen als Namen Sarapia bzw. 
Sarapias vor. In den Augenblicken hingegen heißt sie Sarapi(s). Zieht man die papyro­
logischen Onomastika zu Rate, findet man wenige Belege für Lapa7tia, zahlreiche 
dagegen für Lapa7tUx<;. Und daran sollte nichts geändert werden. Man vergleiche übri­
gens ein sehr bekanntes Beispiel, Kat. Nr. 182: Die Tote wird auf der Mumieninschrift 
als EY L'1AIM ONI angesprochen! 

f) Nr. 141, ein Mumienporträt, enthält die Aufschrift Ell't1)Xll<; um:A(Eu8EPO<;) 
Kaotavou 'HpaKAdo( ) Euavo(po ) OEOllll(dffillat)4. Die Inschrift, von R. S. 
Bagnall und K. A. Worp ediert5, nennt also einen Eutyches, Freigelassenen eines Ka­
sianos. Die Deutung des folgenden ist unklar: a) "Herakleides, Sohn des Euandros, ich 
habe das Bild gemalt": Bagnall, Worp; b) "Herakleides, Sohn des Euandros, ich bestä­
tige den Freilassungsakt" : D. Montserrat6; c) "Herakleides, Sohn des Euandros, ich 
bestätige (seil. die Authentizität des Bildes)": K. Parlasca nach der Mitteilung von U. 
Schatten in den Augenblicken: Welche Instanz sollte dies wohl sein? d) Herakleides 
kann auch als Vater des Kasianos aufgefaßt werden. Der Problempunkt liegt in OE-
011lldffiWn. In der Bedeutung für "Bild zeichnen, malen" ist es nicht nachweisbar. Um 
das auszudrücken, sagte man E7tOtll0a, Eypa\jla, worauf S. Walker, M. Bierbrier, 
Ancient Faces (116) hinweisen. Anderseits jedoch zitiert U. Schatten Kat. Nr. 145 der 
Frankfurter Ausstellung ein anderes Gemälde, auf dessen Rückseite isoliert OEOll­
Ildffillat steht (ohne Namen dazu). Man fragt sich nun doch, ob nicht dieses OEOll­
Ildffillat dem lat. pin,xi(t NN) entspricht. 

2 S. dazu den Aufsatz von G. R. Watson, Theta nigrum, JRS 42 (1952) 56-62 und A. v. 
Siylow, J. D. Thomas, Zur Vermeidung von Theta in Datierungen nach kaiserzeitlichen Re­
gierungsjahf'lm, Chiron 10 (1980) 637f. 

3 S. Walker, M. Bierbrier, Anciel/I Faces. Mummy Portraits from Roman Egypt, Lon­
don 1997, NI'. 106. 

4 Der Verzicht auf die Akzentuierung und Druckfehler (statt er übersehenes s) sind wenn 
auch nicht von Gewicht, so doch störend. 

5 Bulletin on the Egyptological Seminar 3 (1981) 23f. 
6 JEA 79 (1993) 2J3ff. 
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g) Nr. 149: Grabrelief mit hier nicht wiedergegebener griechischer Inschrift (nicht 
in der Duke Data Bank 01 Documentary Papyri aufgenommen). Man liest: UtoAElla'ic: 
C:UXPTj01C: Xa'ipc: I Kat C:Uoc:ßrov tKOlO xropov (2. Jh. v. Chr., Alexandrien) wird der 
Name Ptolemaios mit "demselben Namen wie die regierenden Könige des Landes" 
erläutert. Ein Blick in ein papyrologisches Onomastikon oder einen Editionsband mit 
Texten aus der Ptolemäerzeit hätte einen überzeugenden Eindruck von der Verbreitung 
dieses Namens vermittelt und wohl diesen Kommentar verhindert. Erklärende Bemer­
kungen zur Inschrift bleiben trotz des kunsthistorisch guten Kommentars ein schmerz­
liches Desiderat. Als leicht zugängliche Publikation kann man SB 12048 (und für ein 
fragmentiertes Vergleichs stück SB I 2042; beide aus Alexandrien) angeben. Die Über­
setzung könnte lauten: "Edler Ptolemaios, sei gegrüßt und komme in das Reich der 
Seligen!" 

h) Nr. 161: Grabstele des Tryphon: Die Inschrift, in der ed. pr. (Walker, Bierbrier, 
Nr. 168, S. 152) schon mit fehlerhafter Textwiedergabe, erfährt in den Augenblicken 
eine weitere Verschlimmbesserung: Die Inschrift lautet richtig: Tpl)(ProV (E1roV ) ~ 
aropoc; I (E'tOUC;) ~ 'Aeup itP. 

i) Nr. 182: "Porträtmumie8 einer Frau ("Eudaimonis")": Das berühmte Bild wird 
auf den Mumienbinden mit der griechischen Inschrift c:{njluxt I EuöatlloVl begleitet. In 
den Augenblicken wird EuOatlloVt richtig als Name (Vokativ zum Nominativ Euöat­
IlOVtC;) aufgefaßt, jedoch übersieht man dabei den Fehler der sichtlich als Quelle benutz­
ten ed. al. von Walker, Bierbrier (Nr. 99, S. 106), wo es heißt: " ... the conventional 
Greek funerary valediction C:UljfOXt EUÖatllOVt (Farewell! Be happy!)", was sich in den 
Augenblicken (nach der Übersetzung des irrigen englischen Textes ins Deutsche) als 
"Lebe wohl, sei glücklich!" wiederfindet. 

j) Nr. 226: Eine Holztafel "Mumienetikett des Chaireis" (so der Katalogtitel) in 
der Form einer tabula ansata ("Indextäfelchen mit durchbohrten Ohren" hier genannt) 
zeigt als Gemälde den Toten als Osiris, dazu die Beischrift: xaipnc; (E1roV) K~ . Es 
bedarf keiner klärenden Bemerkung, aber doch der Berichtigung: Der Tote heißt natür­
lich nicht "Chaireis" (so im Katalog). Es ist der übliche Gruß an den Verstorbenen. 
Ärgerlich bleibt, daß das Stigma als ,,6" sichtlich in diesem Buch nicht erkannt wird. 
Hier ist der Tote 27 Jahre alt geworden. 

k) Nr. 240: Dank der Abbildung ist es möglich, eine nicht akzeptierbare Entziffe­
rung desselben Objektes in Ancient Faces (Nr. 175, S. 156f., hier keine Abbildung) 
ins Lot zu bringen. Gedruckt ist: IIaxrovo 'Pc:oaplllC:OTj LC:1troVUXoC; I a7tro KrollE 
Tc:pvuSc: "Pachons, son of Psesarmese [and of] Seneponychos, from the village of 
Ternouthe". Richtig ist: IIaXeOv ~ SeC; 'AplllEOTj LC:~E1t(OVUXOC; I a7teO KrollE Tc:p-

7 in der cd. pr. ist die Ahersangllbe mi t ö gelesen, lind nicht Ubersetz!. AI, Tagesclatum 
la man dOll 12. Hathyr. In c1en AI/gel/Mi 'kel/ Wird dIe Alter. angabe mil 3 ge lesen, was zu 
einer Be merkung tiber das frühe AJter des als wesent lich ältcl' Dargeste llten führte. Mctho­
d'isch beunruhigt einmal mehr, daß die Bereit' chaft zur Annahme eines chreibfchlers (hier: 
"Möglicherweis ist die Zehnerstelle ausgefallen" allzu groß ist. 

8 Was wäre das? Es handelt sich um eine eingewickelte Mumie, an deren Kopfparlie das 
Mumienporträt mitgewickelt ist. Seriosität des Ausdrucks ist gewünscht. 
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lCu8E(OOs) ,,6. Pachon. Bestatte Harmesis S. d. Seneponychos aus dem Dorf Terky­
this". Man kann zwar den Monatsnamen mit "Pachons" lesen, vermißt dann aber die 
Tagesangabe. Es ist jedoch auch denkbar, daß der nach Tlaxoovs freigelassene Platz für 
die Tageszahl gedacht war. 'APllij<ns ist die übliche Form. 'ApIlEcrTJ für 'Apllij<n(v)? 
Der Akk. -tV findet sich als orthographische Variante -TJV . Der Wegfall des vergibt 
die hier stehende Form. o.no ICrollTJs ist eine "normale" Berichtigung (E statt TJ wie in 
ApIlEcrTJ). Das Dorf TEPlCU8tS ist nicht bekannt (auch ein Dorf Ternythis nach der Le­
sung des Kataloges ist nicht attestiert). Vgl. auch den Frauennamen TEPlCOu8ts 
P.Lond. 11 181, Frg b 2, 3 ( S. 147), Steuerliste (64 n. Chr.): KopalCos 'AßUlCiou 
IlTJ('tpos) Tf.PlCou8(EOs) (OpaXllus) TJ. Vgl. weiters den Ortsnamen TEplC8( ) in SB I 
3992 Mumientäfe1chen (3./4. Jh. ?) : L'tpaßoov KauEp uno TEplC8( ). 1111 AunDs 
ouods 0.8ava'tos. 'tijs 8 iVO(tlC'ttooVoS). 

Der Vatersname weist zwischen dem ersten und zweiten E ein hochgestelltes 
Strichlein auf, das wohl ein v darstellen soll. Der Name LEvEnrovuxos (zu schreiben 
wäre hier der Gentiv -vuxou) ist von Preisigke, Namenbuch ~achgewiesen. 

2. Leben und Tod im Alten Ägypten. Meisterwerke aus dem Reichsmuseum für Alter­
tümer in Leiden, Gustav-Lübcke-Museum, Hamm, 13. Juni - 17. Oktober 1999, 

Leiden, Hamm 1999 

Der gleichfalls prächtig gestaltete Ausstellungskatalog beschreibt durchwegs ägyp­
tische Funde pharaonischer Zeit. Ein Mumienporträt, ein Mumientäfelchen und ein 
Grabstein aus römischer Zeit haben sich da hinein verirrt. 

a) Das Mumientäfelchen (Nr. 179, S. 96) wird hier zum dritten Mal veröffentlicht: 
"Dieses Etikett trägt eine griechische Inschrift: Serapion, der Sohn des Hermaiskos 
Chrysocheros, Exeget im Dienst, er erreichte 55 Jahre." Der Name ist Sarapion; 
"Herrnaiskos Chrysocheros" ist wie ein Doppelname wiedergegeben. Chrysocherios -
so die korrekte Lesung - ist jedoch der Name des Großvaters. "Er starb mit 55 
Jahren" sagt zwar der Sache nach dasselbe aus wie "er erreichte 55 Jahre". Als Über­
setzung sollte man (durch Kursivdruck) weniger die Sprache mißachten. Die voraus­
gehenden Editionen werden im Katalog nicht erwähnt. Es sind dies: 

a) SB V 8694: Lapantoov 'EpllatcrICou XPUcrO'YEVOU I E;TJ'YTJ'tEuoov evapxos 
E'tEAEU'tTJcrEV hrov I VE. . 

ß) Neuedition abgedruckt in SB XIV 11993: Lapantoov 'EpllatcrlCou XPUcrOXEptOU 
I [evapxosll E;mTJ'tEuoov evapxos E'tEAEU'tTJcrEV E'troV I VE. 

Die Akzentuierung des Vatersnamens wird man nicht akzeptieren müssen. Am 
Beginn der 2. Zeile sind Buchstaben teilweise entfernt worden. Ob tatsächlich evapxos 
(an unrichtiger Position im Text) geschrieben war, bleibt dem Urteil der Autopsie 
(P. 1. Sijpesteijn) vorbehalten. 

b) Die Grabinschrift aus Kom Abu Billou (Nr. 197, S. 106f.) lautet: 
tnOulla L ~ L ß I Tußt KE EU'l'UXt· "Didyma, 27 Jahre alt, im 2. Jahr am 25. Tybi. 
Lebe woh!!" Im Katalog heißt es dazu: "Die griechische Inschrift nennt den Namen der 
Frau Didyma und das Datum ihres Todes, 211 n. Chr." - Der Name Didyma ist sel­
ten (gegenüber Didyme), vgl. aber T.Varie I 30, 17: ~löU\la 'Apou't0s OmAouv a. 
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a) Nr. 74 eine goldene lind bemalt Karlonagema kc mit e iner Inschrift, abgedruckt 
schon im SB 14179 getreu dem geschriebenen Text Ti:toC; <I>AUUYlOC; ~T)~Tt'tpWC;. Im 
Katalog wird daraus kommentarlos rhoc; <l>A.aßw~ ~T)~Tt'tpw~. Ad fontes! 

b) Nr. 172, S. 154: Grabinschrift: IIE'te~tv 'EKOiO"w~ Ei~oueou I ä.o)tpo~ eßiancre 
hrov L t/;; "Petemin , SOll of Ekois, son of Jm,oulhi (or PClcmin koi ' ios s n or 
[mollthis], who died before his time. He lived sevenleen years." EKOlO"lOC; ist gew iß 
itazistische Schreibung für 'Eri>O"t~, 'EKUO"W~ (Gen.; zu Ot statt u vgl. Gignac, Gram­
mar 1198). 
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